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Der wohlverdiente 
Ruhestand... 

AVERS UND REVERS - 
EINE HOMMAGE AN BERNHARD MEIER 

Zweiundvierzig Jahre hat er hier seinen Dienst versehen, Woche für Woche, Tag für Tag. 

Stunde für Stunde, Klasse für Klasse. Er hat über seine Klassen und seine Tutanden den 
Schutzschirm aufgespannt und auch die anderen mitfühlend begleitet. Er hat vielfache 

didaktische Veränderungen und versuchte Verbesserungen, Krisen in der Akzeptanz sei¬ 

ner Fächer, Konferenzen und geschriebenen wie gesprochenen Unsinn, sei es aus höhe¬ 

ren Ebenen, sei es aus gleichgestellten Kreisen, mit Langmut ertragen und überstanden 

- ein stilles Urgestein. Selbst bei einem Wettbewerb um den Lehrer, der sich am besten 

im Hintergrund zu halten versteht, hätte er sich nicht um einen der vorderen Plätze be¬ 

worben - zu viel Herausragen ist sein Ding nicht, die Leistung wird nicht in den Vorder¬ 

grund geschoben, Dienst und Pflicht stehen vor der Person, Beatitudo non est praemium 

virtutis sed virtus ipse, wie es bei Spinoza heißt. »Herr Meier« eben, mit seinen Fächern 

Russisch, Geographie und - allzu selten unterrichtet - Spanisch. 

Aber »Dienst und Pflicht« reicht nicht aus, um »Herrn Meier« zu umreißen. Natürlich 

pflegte er kleine Skurrilitäten, den angestammten Platz im Lehrerzimmer, vor Jahrzehn¬ 

ten ersessen, mit dem Rücken zu seinen Kollegen, den steten Tee an seinem Platz aus 

einer Tasse, deren Inneres braun ist von Tausenden Aufgüssen, den Wechsel der Schuhe 
- denn der Weg zur Schule und die Wege in derselben bedürfen unterschiedlicher Fuß¬ 

bekleidung. Notorisch war auch seine Freude an fein ziselierten Zeugnisbemerkungen: 

Wo viele andere Textbausteine aneinanderklebten, fand »Herr Meier« sehr persönliche 

und geradezu literarische Worte für seine Zöglinge,auch wenn es ihm bewusst war, dass 

nicht jeder Leser Sinn, Nebensinn und Hintersinn dieser Sätze zu entschlüsseln in der 

Lage war. 

Aber das ist immer noch nicht das Ganze am laudandus.SNerm er sehr persönlich wird, 

spricht er von sich als »Herr Meier und ich«. Ein doppelter Meier also? Oder doch nur 

zwei Seiten? Was ist dann die andere Seite zu Dienst und Pflicht? Eine Form der Freiheit? 

Nun, die andere Seite ist die Begeisterung für die Schönheit von Sprache und Literatur, 

für die Weite, in die die Worte großer Dichtertragen können. Wer kann sich ihn ohne ein 

Buch, ein Werk großer Literatur, neben dem schon erwähnten Tee im Lehrerzimmer vor¬ 

stellen - und immer bereit, sich in dieses Buch zu versenken und mit ihm der Enge des 

Raumes und der Situation zu entfliehen? Ist es das, was er mit dem »Ich« in »Herr Meier 

und ich« meint? Das Andere, das befreiend in diesem Hause fremd bleibt? Sicher - aber 

dennoch scheint mir das nur zu einem Teil wahr zu sein, denn da bei »Herrn Meier« diese 

beiden Seiten zu einer Medaille gehören, Avers und Revers bilden, zu Bernhard Meier 



BERNHARD MEIER 

. , . u. .. , „„ nirht Hiirrhzuhalten zu sein. Denn aus jedem Gespräch, eben, scheint hier diese Teilung nicht durcnzui . It_n lirm 
.... , u t , nntcnnnn Hip Freude an seinen Fachern.deren Inhalten und aus jeder Unterrichtsstunde entsprang die i-reu „™,ctonon„„H 

_ , . .■ c „inpn Schülern mit Begeisterung vorzustellen und seinem Beruf,die Freude daran,dies seinen icnuLem y .. = 
vorzuleben, aus der Weite wieder in das Konkrete seines Berufs zurückzukehren. 

Allerdings - das Revers ist so immer noch nicht vollständig. Es fehlt der Kranz aus Ster¬ 

nen. Mindestens ein Stern gebührt seiner Herkunft aus dem ruhigen Ostfriesland Ruck 
p.. ^tprnp weisen hin auf seine weitere Begeiste- zugsgebiet in Ferienzeiten. Die anderen Sterne weisen um . T ., 

rung seinen Hügel (soweit ich weiß.ein S.einwa, B) end d,e Musik, von de, er einen Teil 

auf ebendiesem Instrument lebendig macht, allem oder m „erbandrger Gemeinschaft, 

Auch hier entsteht eine Balance aus dem iamais Content und dem, was aus se,her Hin¬ 

gabe entsteht. Da man erfahrungsgemäß aber Wagners Opern schlecht auf einem Flügel 

ausloten kann,gibt es - über das persönliche Tun hinausweisend - die Freude am stau¬ 
nenden Zuhören, am Versinken in Klängen und Strukturen, die musikalische Entspre- 

chung zum Lesen. 



Kann man sagen, dass an Bernhard Meier die Zeit spurlos vorbeigegangen ist? Sicher 

nicht, die Milde ist ausgeprägter, das Haar weniger geworden, die Brille stärker, an den 

Schnurrbart können sich nur noch Alters-Exoten erinnern - aber dennoch passen auf ihn 

die Zeilen von Paul Simon: 

/ am older than I once was and younger than I'll be - but that’s not unusual 
No, it isn’t strange after changes upon changes we are more or less the same 

Wir wünschen ihm jetzt, da er hier aufhört, nicht mehr unterrichtet, doch weiterhin 

sein Avers und sein Revers zusammenhält und eben »Bernhard Meier« bleibt, more or 

less the same. 
Klaus Henning 



DR. KLAUS HENNING IM RUHESTAND 

»Wie hätte sich Gretchens Charakter entwickelt, wäre sie Fausten nicht begegnet?« Die¬ 

ses Aufsatzthema aus kaiserstolzem Deutschunterricht konnte man abgewandelt auch 

auf Dr. Hennings Lebensweg beziehen: »Um wie viel reputierlicher stunde die deutsche 

Astrophysik heute da, wäre sie Klaus Hennings nicht verlustig gegangen?« Und das kam 
so: 1973 herrschte am Christianeum Mangel an Mathematik- und Physiklehrern wann 
eigentlich nicht?). Deshalb suchte der damalige Direktor per Inserat Lehrbeauftrag e die 

diesem Misstand kurzfristig abhelfen sollten. Klaus Henning hatte die Vordiplompr fu g 
in den gesuchten Fächern schon bestanden, las interessiert von dem Christ ane,sehen 

Begehren, rief den Direktor an und bekam nach kurzer Wechselrede zu ho«" »tommen 
Sie sofort hierher!« Klaus Henning gehorchte, begann zu unterrichten und fand schon 

nach kurzer Zeit die Sternenaugen mathematikbegeisterter beflügelnder 
als den Blick durchs Teleskop. Die Wissenschaftler in der Sternwarte Bergedorf - rat- und 

fassungslos... 

, . d;„hpI in der Zeitschrift Sinn und Form (1/1997), 
»Wenn die Mathematik«, so Manfred Riedel in . . 

n des Räumlichen und die Physik die 
»die Lehre von den unbewegten Formverhaltn . . .. Phi, 

r aninnp im Raum ist, so kümmert Sien qig rniioso 
Lehre von den Bewequnqsformen der Dinge im n , _ . 
Phie um die Formverhältnisse der Dinge.« Weil nur dreibeinige Dinge in Raum und Ze t 

sicher stehen und nicht wackeln können, studierte Klaus Hennmg :^WSS »ne 

benbei« Philosophie und erwarb die Facultas,auch dieses 

. .. ,. c ,ijp sDäter noch »nebenher« wahrzunehmen 
Wer zählt die Ämter, nennt die Funktionen, die späten,u 

warenb Klaus Hennin^la-w^P—J ££ 

tätig, war Dozent im »Center or baute die »Otympiade junger Mathematiker« 
der Johns Hopkins-Unwersitatin.Bait,more ^nde'swettbewerbsle,ter. Er 

in Hamburg auf, war deren e ega on<<zu organisieren,gab Handreichungen für 
half.den Wettbewerb »Baltic Way Compe t on. z o ga s .9 .neben- 

»Abituraufgaben in Mathematik und Physik, iEbb es Hunderte von Lösungs- 

bei«, turmhohe Stapel von ett ewe aļļejn denn nur so war die Einheitlichkeit 
bögen waren,korrigierte Dr. Henning sie he 

der Bewertung gesichert. 

.. ■ pH coinpr über vier Jahrzehnte währenden Tätigkeit an Wofür haben wir Dr. Henning und seiner über vie^ ^ ^ 

unserer Schule außerdem zu danken. D Kasspnwart das ri- 

neums« (heute »AMICIaCrtHeHeicheTüEbemahmeZwarErließ dadurch die Mitgliederzahl 

^S—i h » «glied -hue auch den fälligen Beitrag.und war 

es einmal säumig, so lugte ein blutrot mahnender Bescheid aus der Dezemberausgabe 

des »Christianeumsheftes«, dem Mitteilungsblatt es ereins 

Er half den Vorsitzenden ebenjenes Vereins argumentativ, wenn diese unter dem An¬ 
sturm gegensätzlicher Meinungen, maßloser Finanzierungswunsche oder in altruisti¬ 

sches Packpapier gewickelter Eitelkeiten schier verzagen wollten. Mit kühlem Hinweis 



auf die begrenzten Geldmittel des Vereins und die klar definierten satzungsmäßigen Be¬ 

tätigungsfelder hatten manche persönlichen Steckenpferdchen, die man so gern fremd¬ 

finanziert hätte, bald ausgeritten. 

Tja, und was verdankt ihm die Schule, die Schülerschaft? Nun, nennen wir es zuvorderst 
die Ehrfurcht vor der Mathematik. Keiner konnte wie Dr. Henning »Stochgstik« derart 

aussprechen, dass mit dem nasalen Unterton dieses Wortes für die Begnadeten die schil¬ 

lernde lavendelfarbene Schönheit erstrahlte, für die Mittelmäßigen aber und die Be¬ 

griffsstutzigen, also fast alle, die nicht zu bezwingenden eisigen Erkenntnismassive die¬ 

ses Terminus aufglitzerten. Hatte man in den vorausgehenden Schuljahren nicht schon 
genug gelitten unter x2 und y,dem Summenzeichen mit seinen gefräßigen Kiefern, dem 
Integral f von x, dem Wurzelzeichen oder dem gleichschenkligen Dreieck, welchletzte- 

rem man nur in der Pubertät kurzzeitig angenehme Gedanken abgewinnen konnte. Und 

nun also Stochgstik,ein weiteres Folterinstrument von mittelalterlicher Raffinesse. 

In diesem Zusammenhang darf aber nicht verschwiegen werden, dass bei aller medi- 

ävalen Strenge in Dr. Henning eine ureigene Rittertugend fortlebte: du milte. Wenn's 

wirklich darauf ankam und ein gramgebeugter Klassenlehrer das diskrete Gespräch mit 

ihm suchte, um ein Schäfchen zu retten, versagte Dr. Henning sich nicht der Bitte um 

Punktenachsicht oder Zensurenrevision. Danke an dieser Stelle für die Geretteten! 

Noch einer Rittertugend muss gedacht werden: du staete, wovon über Jahre hinweg 

die Begabtenförderung am Freitag profitierte. Während die meisten Schüler nach der 

sechsten Stunde nichts anderes im Sinn hatten, als ins Wochenende zu entschwinden, 
traf sich Woche für Woche eine Gruppe, die sich ihrer privilegierten Situation zutiefst 

bewusst war: Dr. Henning erschloss ihnen in den Freitagnachmittagsstunden die »vierte 

Dimension« und ermunterte sie, im Vertrauen auf ihr Können die Grenzen der Erkenntnis 

zu überwinden, sich neuen Herausforderungen zu stellen, wagemutig, gleichwohl aber 

besonnen und verantwortungsbewusst im Denken und Handeln zu werden. 

Auf diesem Gebiet der Hochbegabtenförderung wird Dr. Henning dem Christianeum 

auch die nächsten Jahre noch verbunden bleiben und zusammen mit den Schülern nach 
den Sternen greifen. Dazu wünschen wir dankbar viel Erfolg! 

Bernhard Meier 



ORTRUD DITTMANN IM RUHESTAND 

Frau Dittmann, im Kollegium besser bekannt als »Otti«. ist nach mehr als 25 Dienstjah¬ 

ren am Christianeum pensioniert worden. 

Frau Dittmann hat ihre beiden Fächer Englisch und Deutsch mit größtem Engagement 

unterrichtet und Schülergenerationen in ihrer sehr besonderen Art geprägt. 

Von »he,she,it,das,s'muss mit« bis Shakespeare,von Kommasetzung bis analytischem 

Diskurs konnte sie die gesamte Klaviatur ihrer beiden Facher auf das Exzellenteste be 
.. . .... , Unsprricht hinaus hat Frau Dittmann versucht, das dienen. Auch über den eigentlichen unterricm. nm*u 

an Literatur, Film und Theater an ihre 
mit ihren beiden Fachern verbundene Interesse an 

Schüler weiterzugeben. 

_ j > Ri.rh ieden sehenswerten Film und war auch 
Frau Dittmann kannte jedes lesenswerte Buch.jea 

eine regelmäßige Theatergängerin. 

Durchaus hatte sie ihre eigene Meinung au Themen, die 
war streitbar und beharrlich in ihrer Meinung, aber immer versöhnlich und 

anregend. 

. , . • ••u„r mohr als 7Phn Jahre den Schüleraustausch mit un- 
Mit großer Begeisterung hat sie über mehr als h ^g^itet,war Gastge- 
seren Partnerschulen in Chicago unterstützt un 0hr fpiinnen dieser 
berin für die Lehrer und hat durch ihren persönlichen Einsatz sehr zum Gelingen 

Partnerschaft beigetragen. 

Frau Dittmann - oder doch lieber »Otti« ist eine besondere Lehrerpersönlichkeit, die. 

wer sie gekannt hat, sicherlich nicht so bald vergessen wi 

„ u0r7Pn dass sie ihren Ruhestand ohne den Berg von 
Wir wünschen Frau Dittmann von Fierzen, d 

. . , rrtnrt;nan Korrekturen gemessen und von nun an nocn 
Klausuren, Klassenarbeiten und sonstigen Kor y 
häufiger ohne Schülergruppen ins Theater und ins möge 

Uns wird sie fehlen! 

Dagmar Sievers 



WWW 

ORTRUO DITTMANN » 





Georg Philipp Telemann 
(1681-1767) 

Anläßlich des 250.Todesjahres wurden am 23.Juni 2017 von barockwerk hamburg in Ko¬ 

operation mit der Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg Carl von Ossietzky neben 

anderen Stücken auch zwei Einweihungsmusiken für das Christianeum im Lichthof der 

Bibliothek aufgeführt. Es handelte sich dabei um die beiden Stücke: 

»GEBEUT, 0 DU VATER DER GNADE«. 

Kirchliche Einweihungsmusik für das Christianeum in Altona am 26. Mai 1744 

für Sopran, Alt,Tenor, Baß, 2 Trompeten, Pauken, Flöte, Oboe, Streicher und 

Basso continuo 

»GESCHLAGENE PAUKEN,AUF«. 

Weltliche Einweihungsmusik für das Christianeum in Altona am 26. Mai 1744 

für Sopran, Alt,Tenor, Baß, 2 Trompeten, Pauken, Flöte, Oboe, Streicher und 
Basso continuo 

Lesen Sie im folgenden einen Auszug aus dem Einführungstextzu der Veranstaltung von 
dem Musikwissenschaftler und Musikreferenten der Staats- und Universitätsbibliothek 

Hamburg, Herrn Dr. Jürgen Neubacher. 

Einführung 
(...) Als sich 1756 der Telemann-Schüler Johann Christoph Schmügel (1727-1798) um 

die Kantorenstelle am ALtonaer Christianeum bewarb, bot er sich vor allem als Kompo¬ 

nist an und schrieb zur Situation in Altona, »daß es zu wünschen sey, daß dem bisheri¬ 

gen Mangel eines Componisten und Capellmeisters in Altona abgeholfen« werde, damit die 
Stadt nicht wie bisher ihre Kompositionen aus Hamburg »erborgen« müsse. Immerhin 

hatte das von Schmügel beobachtete Fehlen einer bedeutenden Komponistenpersön¬ 

lichkeit in Altona dazu geführt, daß sich Telemann ab etwa 1740 auch für Hamburgs 

Nachbarstadt kompositorisch betätigte, die von 1647 bis 1864 dem dänischen Gesamt¬ 

staat angehörte. Zu Telemanns Altonaer Festmusiken, von denen sich heute noch min¬ 

destens zwölf aus derZeit von 1741 bis 1764 nachweisen lassen,zählen auch die beiden 

am 26. Mai 1744 anläßlich der Einweihung eines neuen Gebäudes für das Königliche 

Akademische Gymnasium in Altona erklungenen Festmusiken: »Gebeut, o du Vater der 

Gnade« (TVWV 13:13) zum Festgottesdienst in der Hauptkirche sowie »Geschlagene 

Pauken, auf!« (TVWV 13:14) zur akademischen Feier im Hörsaal der Schule. 

Verblüffte bereits Telemanns 2014 von barockwerk hamburg wiederaufgeführte und nun 

jüngst auf CD erschienene Altonaer »Jubel-Music« »Die dicken Wolken scheiden sich« 
zur Hundertjahrfeier der dänischen Erbsouveränität 1760 aufgrund ihrer musikalischen 

Qualitäten (cpo 555 018-2), so wächst das Erstaunen noch einmal mehr, wird man ge- 



wahr, welche stilistische 
positorischen Einfallsreichtum 
auch in den beiden Christianeums-Kantaten offenbart. 

Auf engstem Raum ergießt er ein Füllhorn an brillan¬ 

ten melodischen Einfallen über die Zuhörer; keine Arie 

fällt schematisch aus, keine gleicht der anderen. Le¬ 

diglich in der Gesamtform ähneln die Werke einander. 

Beide sind zweiteilig angelegt mit einem Teil vor der 
Predigt beziehungsweise vor der Festrede und einem 
Teil nach der Predigt beziehungsweise Rede.Jeder der 

vier Teile umfaßt zwei Arien und ein Rezitativ, nur in 

der für die Kirche bestimmten Kantate folgt abschlie¬ 

ßend noch ein Choral. Ungewöhnlich ist die Funktion 

der Pauken als Soloinstrument in der Eröffnungsarie 

von »Geschlagene Pauken, auf!« - zudem werden dem 

festlichen Anlaß gemäß in fünf der acht Arien Trom¬ 
peten und Pauken eingesetzt, neben Streichern, Oboe 

und Flöte als weiterem Instrumentarium, von dem insbesondere den ol.nen gehö¬ 

riges Maß an Virtuosität abverlangt wird. Die durchweg snrpruc svo e, 
rhythmischen und melodischen Überraschungen gespickten Vokalpartien der vier Solis¬ 

ten deuten darauf hin, daß die Sänger wenigstens teilweise aus Hamburg mitgebracht 

worden sein dürften. Zum Chor vereinigen sich die vier Solisten jeweils ,n einer Ane 

beider Werke sowie im Schlußchoral der für die Kirche bestimmten an a e. 

Die Textdichter beider Werke gehörten dem Lehrpersonal des Cl™st'^eu ' 
Caspar Reichard (1714-1791) - Verfasser von »Gebeut, o du Vater der Gnade wa 

Professor für Beredsamkeit und Dichtkunst am Akademischen Gymnas um o 

fasser von »Geschlagene Pauken, auf!« - Georg August Detharding V717-17B > atte 
die Professur für Staatsrecht und Geschichte inne. Fur Reichard mit dem er befreundet 

. .. rQctm,icik 7iI dessen Amtse nführung als Konrektor des war, hatte Telemann bereits die Festmusik zu dessen »>> 

M r/beweô «iten in eine, Ihnen angemessenen Weise mu¬ 

sikalisch wiederzuentdecken. Obwohl die Jeweils unikalen Quellen beide, Werke (zwei 
ha,titu,abschritten eines unbekannten Telemann-Zeitgenossen.se,. Mte des^Jahr¬ 

hunderts in der Bibliothek des Königlichen Konservatoriums in Bruss''b' ’ 
Forschung sei. langem bekannt sind, steht eine Wiederaufführung des Werkpaares n 
aus. Grund dafür ist möglicheiwelse der starke Lokalbezug der Außenssehende abhalten 

mag. vielleicht auch ihr hoher künstlerischer Anspruch. An kompositorischer Qualität 

mangelt es den Werken jedenfalls nicht. 

Dr. Jürgen Neubacher, Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg 



Cantate, so an dem Einweihungsfeste des Königlichen Academischen Gymnasii zu Altona, 

den 26. May 1744, bey der [...] Einweihungspredigt abgesungen worden (TVVW 13:13) 

Dichtung: Elias Caspar Reichard 

Teil 1 (»Vor der Predigt«) 

ARIA (BASS) 

Gebeut, o du Vater der Gnade, dem Segen, 
sich unter uns kräftig und sichtbar zu regen, 

Denn was sind wir ohne dich? 
Da steht nun für die dir geheiligte Jugend 

ein Tempel der Weisheit, 

ein Tempel der Tugend, 

sprich: so steht er, so erhält er sich, 

bis der Erdball sich entzündet. 

Weihe du ihn selbst und sprich: 

Sey gebauet, sey gegründet! 
Gott, so steht und prangt er unveränderlich. 

Gebeut, o du Vater der Gnade (etc.) 

RECITATIV (TENOR) 

Auf dich, ja, ja, auf dich kömmts an, 

du Schöpfer dieser Welt, 
dein [göttlich] Werk behält doch stets den Preis. 

Was kluger Menschen Kunst und Sorg und Fleiß 

in langen Jahren kaum zu Stande bringen kann, 
und das noch mit viel Unvollkommenheiten, 

das kostet dich ein einzigs Wort, 

das dauret ohne Wandel fort. 

Was deine Hand erhält, 
das trotzt der Fräßigkeit der Zeiten. 

0 zeige doch, daß dirs gefällt, 
dir und der Weisheit hier ein Heiligthum 

in unsern Hainen zu bereiten 
und deinen und der Wissenschaften Ruhm 

von hieraus nach und nach 
durch viele tausend Zeugen auszubreiten. 

ARIA (SOPRAN + ALT,TENOR, BASS) 

Durch dich, o Gott, soils uns gelingen, 

durch dich und unter deinem Schutz. 
Glänzt,Tugend, Weisheit, Recht und Wahrheit, 

glänzt hier in immer heitrer Klarheit 



und sucht, der Barbarey zum Trutz, 
der Thorheit zur gerechten Schande 

durch alle Lande 
mit euren Strahlen durchzudringen. 

Durch dich, o Gott (etc.) 

Teil 2 (»Nach der Predigt«) 

ARIA (TENOR) 

Wir empfangen dich mit Freuden, 

holdes Licht, 
das dort durch die Wolken bricht. 
Lach uns stets mit goldnem Schimmer, 

schenk uns immer 
fruchtbarlich entwölkte Blicke 

und ein Glücke, 

das, indem es uns entzückt, 

ohne einen Stoß zu leiden, 

unsre Hügel ewig schmückt. 

Wir empfangen dich (etc.) 

RECITATIV (BASS) 
Wie, ist das nicht 
der jetzt erbetne Gnadenschein? 

Ja, ja, Gott will uns freundlich seyn, 

sein Antlitz soll uns leuchten, 
sein Segensthau soll unsre Saaten feuchten; 
und unsern Feldern reiche Fruchtbarkeit verleibn. 
Und eben drum bemühn sich unsere mit Lust durchdrungnen ore, 
das, mittelst Christians* höchst königlicher Milde, [-König Christian Vl. von Dänemark] 

auf diesem sonst verödeten Gefilde 

sich nun erhebende Gymnasium 

zu Gottes und des Königs Ehre 

mit Jauchzen einzuweihn; 
voll Hoffnung, Muth und Zuversicht, 

daß solches bis zum Untergang der Erde 

zum Heil der Länder dauren werde: 
denn, was uns Gott und Christian verspricht, 

versprechen sie uns sonder einige Gefährde. 

ARIA (ALT) 
Unmöglich kann uns etwas fehlen, 

unmöglich kann uns etwas quälen, 



so lang uns Gott begnadigt, liebt und schützt. 

Wir preisen unser gütigstes Geschicke, 
wir rühmen unser unvergleichlichs Glücke, 

so lange noch ein Sohn 
von unserm Könige den dän'schen Thron besitzt, 

so lange bis der Welt kein Lehrstuhl weiter nützt. 
Unmöglich kann uns etwas fehlten (etc.) 

CHORAL 
Es danke, Gott, und lobe dich das Volk in guten Thaten; 
das Land bringt Frucht und bessert sich, dein Wort ist wohl geraten. 
Uns segne Vater und der Sohn, uns segne Gott, der heilge Geist, 

dem alle Welt die Ehre tu, für ihm sich fürchte allermeist 

und sprech von Herzen: Amen! 

Singgedicht, welches bey der, den 26. May dieses 1744ten Jahres, feyerlichst vollzoge¬ 

nen Einweihung des Königlichen und Academischen Gymnasii zu Altona in dem grossem 

Hörsaale aufgeführet worden (TVWV 13:14) 

Dichtung: Georg August Detharding 

Teil 1 (»Vor der Rede«) 

ARIA (BASS) 
Geschlagene Pauken, auf! rollet jetzt wieder, 

verdoppelt, verstärket die jauchzenden Lieder. 

Und bebtet ihr eben vor jenem Altar, 

so bringt nun das Opfer dem Könige dar. 

Dort sang man in Zions geheiligten Chören, 

hier lassen die Musen ihr Jubellied hören, 

in beyden die Weisheit ihr ewiges Fest. 

Geschlagene Pauken (etc.) 

RECITATIV (TENOR) 
0 Tag, hat sonst dein fernes Licht 
die sehnsuchtsvolle Brust so oft entzündet, 

hat deine holde Morgenröthe so Wunsch als Hoffnung längst gegründet, 

wie heiter ist dein Glanz, 
der jetzt mit ungehemmten Strahlen durch alle Schatten bricht. 

Sieh, unser Herz wallt dir entgegen, 

gerührt von deinem Segen, 
fühlt es schon jetzt der Nachwelt späte Lust. 

Dein ewiger, dein reiner Schimmer verliert sich nie, 

erwärmet immer wie unsre, so dereinst auch ihre Brust. 



ARIA (SOPRAN) 
Nicht nur jetzt in diesen Fluren 

sieht man deine Segensspuren, 

auch der Nachwelt bist du schön. 

0 wie wird in künftigen Zeiten 

sich auf deine Seltenheiten 

noch der Enkel Auge drehn. 

Nicht nur jetzt (etc.) 

SINFONIA 

Teil 2 (»Nach der Rede« 

ARIA (TENOR) 
Preißt, Musen, preißt des Königs Willen, 

Sein Wort kann eure Sehnsucht stillen, 

sein Blick durchstrahlt das weite Reich 

und sorgt für unser Wohl zugleich. 

Er ists, sein königlich Gemüthe 
hat diesen Tag nach Christians Güte 

nicht nur durch Majestät und Pracht, 

nein! auch durch Huld uns groß gemacht. 

Preißt, Musen (etc.) 

RECITATIV (BASS) 
So steigt der Wissenschaften Flor, 
da unsers Königs weise Macht sie hebet, 

mit neuem Schmuck empor. 
Laßt, Musen, die Er selbst zur Dankbarkeit belebet, 

laßt eure Pflicht nicht säumend seyn. 

Prägt nun, wie zu Augustus Zeiten, 

den Ewigkeiten 
des großen Christians Bildniß ein. 

ARIA (ALT + SOPRAN, TEN OR, BASS) 
Erfülle die Hoffnung, versiegle die Wünsche, 
du Quelle der Wahrheit, du Herrscher der Welt. 

Wir fassen den Ausbruch der lodernden Flammen, 

o höre uns, Höchster, hierinnen zusammen, 

was auch deiner ewigen Güte gefällt. 
Alsdann hat der Dankbarkeit Wünschen und Hoffen 

das Ziel des Verlangens auf einmal getroffen, 

wenn uns deine Gnade den König erhält. 

Erfülle die Hoffnung (etc.) 



BAROCKWERK HAMBURG 

barockwerk hamburg bedient sich historischer Aufführungspraxis und historischer Instru¬ 

mente und hat es sich zum Ziel gesetzt, sowohl instrumentale als auch vokale Kammer- 

und Bühnenmusik aus dem Barockzeitalter wiederzuentdecken und zu neuem Leben zu 

erwecken. Zahlreiche Werke bekannter und auch zu Unrecht weniger bekannter Kom¬ 

ponisten sind in den Wirren der Geschichte verlorengegangen oder vergessen worden. 

Wie Archäologen der Musik sichten wir daher originale Handschriften und erarbeiten 

daraus modernes Notenmaterial. So können wir ganz besondere Werke zu ihrer ersten 
Wiederaufführung seit hunderten von Jahren bringen - eine faszinierende und lohnens- 

werte Arbeit. 

Das Ensemble schöpft dabei insbesondere aus der reichen hamburgischen Tradition,die 

im 17. und 18. Jahrhundert nicht nur zahlreiche große Musiker, sondern auch Publikum 

und Mäzene aus ganz Nordeuropa anzog. Und so knüpft barockwerk hamburg gemein¬ 

sam mit den anderen Ensembles der Stadt an diese Tradition an, um Hamburg auch im 

Bereich der Alten Musik ein so prägnantes Profil zu geben, wie die Stadt es im klassi¬ 

schen und modernen Konzertrepertoire besitzt. 

barockwerk hamburg vermeidet überkommene, starre Konzertabläufe. Statt dessen wird 

für jedes Programm ein eigenes, neues Format kreiert, um mit dem Publikum auf meh¬ 

reren Ebenen zu kommunizieren. Dies erreicht das Ensemble, indem es szenische und 

multimediale Elemente in seine Konzerte integriert und so für alte Werke neue Kontexte 

in der heutigen Zeit schafft. Unbekannte Stücke werden gern bekannten gegenüber ge¬ 

stellt, um dem Publikum die Möglichkeit zu geben, neue Klangperspektiven zu erleben. 

Zu den Erstwiederaufführungen des barockwerks gehören einige ausschließlich als 

Handschriften erhaltene Werke aus den Beständen der Staats- und Universitätsbiblio¬ 
thek Hamburg sowie Bibliotheken in Mailand, Neapel, Turin, Wien, Berlin und Dresden 
wie beispielsweise Georg Philipp Telemanns lateinische Ode zur Inthronisation des dä¬ 

nischen Königs Friedrich V. für das Altonaer Christianeum, seine Altonaer »Jubel-Mu- 

sic von 1760«, Carl Philipp Emanuel Bachs Hamburger Bürgerkapitänsmusik von 1780, 

Johann Adam Hillers Singspiel Lisuart und Dariolette und auf der CD La Prima Diva 

(Tactus) enthaltene Arien und Opernsinfonien. Im April 2016 veröffentlichte das Label 

cpo als vollständige Erstaufnahme von barockwerk hamburg die Bürgerkapitänsmusik 

1780 von Carl Philipp Emanuel Bach (cpo 555 016-2). 

Zum Konzerttermin und anläßlich des 250. Todestages des berühmten Komponisten er¬ 

schien die CD Festmusiken für Altona mit der oben genannten »Jubel Music von 1760« 

und der lateinischen Ode von Georg Philipp Telemann (cpo 555 018-2). 

Weitere Informationen über das barockwerk hamburg finden Sie unter 
www.barockwerk-hamburg.de 



SPENDEN KONTO: Commerzbank Hamburg 

Kontoinhaber: Freunde des barockwerk hamburg e.V. 

IBAN: DE16 2004 0000 0205 3320 00 
BIC: COBADEFFXXX 

Neuerscheinung (cpo 555 018-2) 

. 

Georg Philipp Telemann 
Die dicken Wolken scheiden sich 

Festmusik für Altona 
barockwerk hamburg 

Ira Hochman 



Die kreative 
Mach-mit-Seite! 

Die vermisste Rubrik! Endlich im Heft, Spaß und Freude garantiert: 
DIE KREATIVE MACH-MIT-SEITE! 

Bestimmt haben Sie sich das eine oder andere Rhinoceros im Heft angesehen und im 

Stillen gedacht: »Das soll Kunst sein? Na, das kann ich auch!« Eben! Und deswegen 
finden Sie hier die Schnipsel zum Seiberausschneiden (Vorsicht mit der Schere!), die die 

Schülerinnen und Schüler ebenfalls zur Verfügung hatten. 

Erschaffen Sie mit diesen Schnipseln kreativ mit Klebe ein neues Wesen, füllen die Lü¬ 

cken mit verschiedenen Mustern Ihrer Wahl und lassen es dann durch eine bunte Land¬ 

schaft toben! Vergessen Sie nicht Ihr Werk im Stile Dürers zu signieren! 

Danach scannen (oder zur Not auch photographieren) Sie es und schicken es bitte an 

faber.fortunae.suae@gmail.com 

Betreff: »(Endlich) schöne Kunstbeiträge für das nächste Heft der Amici«! 

Die besten Einsendungen gelangen (vielleicht) mit einer kleinen Besprechung tatsäch¬ 

lich ins Heft. Der Rechtsweg ist selbstverständlich ausgeschlossen. 





Chronik 2017 
des Christianeums 

DEZEMBER 2016 

23. 

Vorlesewettbewerb am Christianeum - Siegerin ist Alicia Hartig aus der 6b. 

Sie wird uns beim Regionalwettbewerb im Frühjahr 2017 vertreten 
Am »Tag der Mathematik« haben drei Teams des Christianeums in ver¬ 
schiedenen Altersgruppen teilgenommen. Dabei erreichten: Katharina 

Knist, Isa Holtkamp und Yitong Li den 3. Platz bei den 7./8. Klassen; Sofia 

Zotova, Jan Mergenhagen und Carl Foth den 9. bei den 9./10. Klassen 

und Björn Knipke, Lea Kratel, Simon Pillen, Nikolaus Johens und Bengt 

Rüstemeier wurden 5. bei den 11./12. Klassen. Insgesamt erreichte das 

Christianeum damit den 2. Platz und wurde beste Hamburger Schule! 

An der Landesrunde im Februar 2017 dürfen uns 37 Schüler vertreten. - 

Leitung: Hr. Dr. Henning 

Ehemaligenturnier am Christianeum 

«ESB 
16. 

18. 

23.- 27. 

25. 

Eröffnung der Bibliothek des Christianeums; zur feierlichen Eröffnung 
kamen der Erste Bürgermeister Olaf Scholz, der Schulsenator Ties Rabe 

sowie zahlreiche Unterstützer und Besucher. 

»Jugend debattiert«: Oscar Engels (8e), Marta Ahmedov (9d), Ida Keussen 

(Sl) und Justus Jung (Sill) sind die Gewinner des Wettbewerbs und vertre¬ 

ten uns beim Regionalwettbewerb. 

Berufsinformationswoche am Christianeum für das Sil - Leitung: 

Hr. Schiweck 
Volleyball-Regionalmeisterschaften am Christianeum 

FEBRUAR 2017 

9. _Liederabend im LitCaf mit »Die schrägen Dreier« (Ming Chai, Christa 
Mumm und Björn v. Maydell) zum 5.Todestag von Georg Kreisler - 

Thema: »Wenn die schwarzen Lieder wieder blühn« 

10. _»Jugend debattiert«-Regionalwettbewerb; Ida Keussen (Sil) gewinnt 

den Wettbewerb 

I 82 



3.-4. Theateraufführung-Leitung: Hr. Lüdemann 

18. _ZI LitCaf: »Erben des Holocaust. Leben zwischen Schweigen und Erinnerung« 

- Autorenlesung mit Andrea von Treuenfeld 

19. _ Beginn des schriftlichen Abiturs des SIV 

Schnuppertag Sozialpraktikum Klasse 9 und Beginn des Sozialpraktikums 

Klasse 9 
_»Jugend trainiert für Olympia« im Tischtennis mit Schülern der 6c - 

Leitung: Hr. Steinmann 
_ »Jugend forscht - Schüler experimentieren« im DESY mit Schülern der 

7-9. Klasse - Leitung: Fr. Hoffmann und Fr. Miletic 
__ Botschafterkonferenz am Gym. Ohlstedt mit Anna Schöttmer und Janna 

Wessolowski - Begleitung: Fr. Kaptein 
22. Universitätstag für das Sil - Organisator: Hr. Schiweck 

24. 11. Norddeutsche Meisterschaften im Ultimate Frisbee am Christianeum 
mit Schülern der 8. Klasse (Frisbee-AG), des Oberstufenkurses (Ultimate 

Frisbee/Fußball) und der ehemaligen Schulmannschaft (SIV). Platzierung. 

Die Frisbee-AG belegt den 10. Platz, und die Oberstufenteams belegen 

einen 6. und 2. Platz beim Anfängerturnier. Die ehemalige Schulmann 
Schaft gewinnt zum 3. Mal in Folge das Fortgeschrittenenturnier. 

Leitung: Hr. Steinmann ... . .. 
Lars Körper (9b) gewinnt den »Jugend forscht - Schuler experimentieren 

Wettbewerb im Fachgebiet Physik! 
24. - 25. _ 56. Mathematik-Olympiade mit über 500 Schülern aus ganzam urg 

davon knapp 60 vom Christianeum! Sofia Zotova aus er . as^ 

Katharina Knist aus der 8. Klasse qualifizieren sich furdie B“ndeS 
Ende April/Anfang Mai. (Das Christianeum ist damit zum . 

»erfolgreichste Schule« geworden!) - Leitung. Hr. Dr. enning 

CSEEm 
19. - 24. _ MEP mit Leonie Siegel (SIV), Georg Maxton, Anna ^^öt^ofi Le , 

Janna Wessolowski, Ferdi Ewerth, Sebastian Frowem Michael Conradi.Nils 

Hayn und Nicolas Ihlenburg (alle SU).- Leitung. Fr. aPtein 
19._Christianeer gewinnen Kunstwettbewerb! Der Kunst er u 9 

zusammen mit dem Hamburger Abendblatt einenc ,rhrieben 
vollen Neugestaltung der Elbphilharmonie für c u erau 

Unter den Gewinnern waren Clara Tuschick (10a), nna e 

Helena Thies (6c). „ . . . .. . , 
30._ Alicia Hartig (6b) vertritt das Christianeum im Regionalentscheid des 

Vorlesewettbewerbs im Gymnasium Blankenese. 

CHgEB 



24. - 28. _ Chorreise der 6. Klassen (Begleitung: Fr. Hammerschmidt, Fr. Hoffmann, 

Hr. Prange) 

27._Girls'and Boys'Day 

30. - 3.5._ 57. Mathematik-Olympiade - Bundesrunde in Bremerhaven; Katharina 

Knist (8. Kl.) hat eine »Anerkennung« erreicht und gehört damit zu den 

ca.Top 40%, und Sofia Zotova (9. Kl.) erreicht einen dritten Platz! 

2. - 12. _Austauschreise nach Sankt Petersburg - Leitung: Fr. Ohnesorge und 

Hr. Knauer 

8. - 12. _Chorreise der 7. Klassen 
9. _»Rechtes gegen Linkes Alsterufer« - größtes eintägiges Schulschachturnier 

in der Barclaycard-Arena mit 5 Mannschaften (26 Schülern und 

4 Betreuern) des Christianeums! - Leitung: Hr.Jarnuzcak 

15. - 19. _ Chorreise der 5. Klassen (Begleitung: Fr. Hammerschmidt, Fr. Giffey, 

Hr. Prange) 

15. - 19. _ MSA-Prüfungen in Klasse 10 

17. - 18. _ Vortrag der israelischen Dichterin Diti Ronen für Sil 

18. _LitCaf: Ekaterina Solovieva: »An unusual Pastor« 

19. - 2.6. _ Chinareise der Brassband 
19._Deutsche Schulschachmeisterschaften in Bad Homburg mit 7 Schülern des 

Christianeums (WK IV); dabei erreichte die Mannschaft den 7. Platz und war 

damit die beste Schachschule in ganz Norddeutschland. 

_Hockeywettkämpfe der S./6./7. Klasse weiblich - Leitung: Fr. Dargel 

_Rückbesuch aus Sankt Petersburg für 10 Tage - Organisation: 

Fr. Ohnesorge und Hr. Knauer 
Auktion im Elbe-Einkaufszentrum und Ausstellung - Leitung: Fr. Beyer 

30. 

30. _ 

30. 

1._ LitCaf: Schottisch-irische Musik mit der Gruppe Kiltoch 

1. - 8._54. Bundeswettbewerb »Jugend musiziert«; dabei qualifizierten sich 

folgende Schüler für den Wettbewerb und errangen sogar vordere Plätze: 

Marlene Lüdecke und Lena Diesehorst (Fagott-Trio); David Deutmeyer 

(Trompete; 3. Preis); Max Zhang (Klavier Solowertung; 1. Preis) und 

Philippa Pietzcker (Celloquartett; 1. Preis). 

2. _Hockeywettkämpfe der S./6./7. Klasse männlich; dabei wurde das Team der 

Wettkampfklasse IV insgesamt dritter und konnte sich über den Gewinn 

der Bronzemedaille freuen. - Leitung: Fr. Dargel 

5. - 16. _Boston-Austausch mit Schülern des Sil - Leitung: Fr. Sievers und Hr. Grosz 



9. 

13. 

14. 

19. 

Hockeywettkämpfe der 8./9. Klasse weiblich; das Team wurde 4., und 

Tessa Malon wurde als herausragende Spielerin des Turniers geehrt. 

Leitung: Fr. Dargel 
Brassband-Konzert in der Aula des Christianeums - Leitung. Hr. Alpert 
Leichtathletik-Regionalmeisterschaften mit 70 Schülern im Volkspark - 

Leitung: Hr. Bauer 
Hamburger Meisterschaften im Golf - Leitung: Hr. Grosz 

Betriebspraktikum der 10. Klassen 19. -7.7.  _r._--- 
20. -21. _Theateraufführung des Sil »Ein Sommernachtstraum« - Leitung: 

Hr. Maydell , 
27. _Sommerkonzert des Unterstufenorchesters mit 80 Schülern in der Aula des 

Christianeums - Leitung: Hr. Kewitsch und Fr. Sauerwein 

28. - 3.7. Mündliches Abitur _ . .. 
29. - 30. _ PGW-/Geschichtsprofil von Frau Köhler und Herrn Bauer nimmt am Projekt 

»schools4tomorrow« teil, das am genannten Wochenende im a imen 
des Schüler-G20-Gipfels im Volksparkstadion stattfindet. Ziel ist es, den 

offiziellen Vertretern des G20 eine gemeinsame Resolution zu überreichen. 

29. _Sozialer Tag . 
30. - 27.8. Schüler-Kunst-Ausstellung (Thema: »flüchtig«) in der Katharinen- irc e 

mit dem Sil- Kunstkurs - Leitung: Fr. Koch 

7. 

8. 

18. 

19. 

_ Sommerkonzert des A-Orchesters um 18.30 Uhr und des A-Chors um 20.30 
Uhr mit 70 Schülern in der Aula des Christianeums eitung. r. ewi 

und Hr. Sauerwein 

' Kunstauktion im Elbe-Einkaufszentrum; zum 5. Mal werden selbst kreierte 

Kunstwerke von Schülern an Interessenten verkauft und können ersteige 

werden. Der Gewinn wird an »steps for children« gespen e . ei ung. 

Fr. Beyer 
_ Spendenlauf im Stadtteil - Leitung: Hr. Bauer 

Letzter Schultag vor den Sommerferien :) . , u 
' Frau Amann verlässt das Christianeum, um zukünftig in ihrer alten Hei at 

am Bildungszentrum Markdorf als Schulleiterin tätig zu sein. 

mmsa 
31. 1. Schultag nach den Sommerferien 



SEPTEMBER 2017 

4._Einschulung der 5. Klassen 

4. - 8._Klassenreise der 6. Klassen nach Puan Klent 

12. - 13. _ Unterrichtsbesuche der Schulinspektion 

18. - 22. _ Klassenreise der 5. Klassen nach Uelzen 

20. _Lernstandsuntersuchung KERMIT in den 7. Klassen 

23. _Römertag in der St.-Ansgar-Schule 

27. - 28. _ Berufsorientierungstag in den 10. Klassen 

28. _ Instrumenten-Karussell in den 5. Klassen 

OKTOBER 2017 

5._Präsentation der Schulinspektionsergebnisse 

5._Finale der Hamburger Meisterschaften im Fußball (Mädchen Oberstufe) - 

Leitung: Herr Grosz 

9. - 13. _Profilreisen im 3. Semester 

13._Lernstandsuntersuchung KERMIT in den 5. Klassen 

NOVEMBER 2017 

7. _ 57. Mathematik-Olympiade (100 Schüler haben teilgenommen, und 80 

erreichten die 2. Runde) - Leitung: Herr Dr. Henning 
9._Hamburger Märchentage im LitCaf: Wolf Frass liest nordamerikanische 

Indianermärchen 

13. - 17. _ Brassbandreise - Leitung: Herr Alpert; A-Orchesterreise - Leitung: 

Herr Kewitsch 
16._Hockey-Wettkampf der Jungen (Jg. 7-9) - Leitung: Frau Dargel 

»Die schrägen Dreier« präsentieren »Wenn die schwarzen Lieder wieder 
blühn« - ein Programm zu Ehren von Georg Kreisler 

21. - 24. __ A-Chorreise und Projektwoche für alle Nicht-Chorsänger 

24. - 25. _ Lange Nacht der Mathematik am Christianeum 

27._ Hockey-Wettkampf der Mädchen (Jg. 7-9) - Leitung: Frau Dargel 

30._Schüler-Fußballturnier am Christianeum 12 - 17 Uhr - Leitung: 

Herr Schiweck / Herr Steinmann 

Adventsbasar am Christianeum in der Zeit von 17 - 19 Uhr 

VORSCHAU DEZEMBER 2017 

11._Michelkonzerte um 17 und 20 Uhr 

13. - 14. _ Sport-Weihnachtsturniere (5.-7.; 8,-10. Klasse) 
21. _Hans-Dietz-Gedächtnisturnier (Fußball-Ehemaligenturnier am Christianeum) 

Letzter Schultag vor den Weihnachtsferien 





Kassenbericht 2016 
des Vereins der Freunde des Christianeums 

KASSENBERICHT 2016 

Ende des Jahres 2015 war der Bestand 

1. Konto. 

2. Bargeld. 

3. Kontostand MiC-Konto. 

4. Kassenstand MiC. 

45.204,51 € 

.... 667,17 € 

..4.845,81 € 

....233,75 € 

Gesamt 

Summe der Eingänge auf das Konto 

Summe der Bareingänge. 

Gesamt. 

-27.864,67 € 

...-100,00 C 
27.964,67 € 

Summe der Ausgaben vom Konto 
Summe der Bar-Ausgaben. 

Gesamt. 

Ende des Jahres 2015 war der Bestand 

1. Konto. 

2. Bargeld. 
3. Kontostand MiC-Konto. 

4. Kassenstand MiC. 

47.363,36 € 

... 567,17 € 

.9.931,08 € 

.0,00 € 

57.861,61 € Gesamt 

Bilanzsaldo 2016 



MITGLIEDERSITUATION 

Ende 2016 hatte der Verein nominell (natürliche Personen).7^9 Mitglieder. 
, .48 Mitglieder. 

Im Jahr 2016 wurden neu aufgenommen. 3 
42 Mitglieder. 

Die Mitgliedschaft endete fur. 

Bei den ausgetretenen Mitgliedern bestehen keine wechselseitigen Forderungen. 

5 Mitglieder sind beitragsfrei gestellt. 
Es ist also ein leichtes Mitgliederplus zu verzeichnen im Jahr 2016. 

FINANZSITUATION 
Im Jahr 2016 leisteten 505 Mitglieder Beiträge in der Höhe von 25.999,71 € 
Das bedeutet, dass - wie gewohnt - die Mitglieder im Schnitt alle zwei a re i re 

Jahresbeitrag bezahlen. 

Florian Faber, Schatzmeister 

tn lanuar 2017 

'ereln der Freunde des Christianeunis 
zu Hamburg-Altona e. 

chattmeister Florian Fabe 
er.fortunae.suae@gmaiLco 

DE93 2005 05501265 1250 

Hamburger Sparkasse 



.. 

Berichte und Mitteilungen 
der Vereinigung ehemaliger Christianeer 

CHRONIK 

28.12.2016 

19.02.2017 
07.07.2017 _ 
09.09.2017 

Wintertreffen im Hamburger Polo Club, 

Mitgliederversammlung der V. e. C. 

Alumni-Chor singt Benefizkonzert in St. Katharinen 

Abiturfeier mit Preisverleihungen u. a. des Ornithes-Preises 

Jubiläumstreffen 50-und 25-jähriger Abiturienten 

(Jahrgänge 1967 & 1992) 

DEZEMBER 2016 

Christianeer-Wintertreffen 

Der Vorsitzende begrüßte die Mitglieder zur Mitgliederversammlung 2016 der Vereini¬ 

gung ehemaliger Christianeer von 1922. Cemeinsam gedachte man der im Jahr 2016 
Verstorbenen, dem Kunstlehrer Wolfgang Krentzien und dem Schriftführer Ralph Misch- 

ka Lagemann. Ergänzend zum Bericht des Vorsitzenden wird auch auf das zweite Ganz¬ 

jahresheft »CHRISTIANEUM« verwiesen, das, nach der Ära des langjährigen Schriftfüh¬ 

rers Bernhard Meyer, nun eine völlig neue Heftgestaltung bekommen hat. 

Aber schön der Reihe nach: 
Am 28.12.2015 fand das Wintertreffen 2015 der ehemaligen Christianeer im Hambur¬ 

ger Polo Club statt. Bei der vorher stattfindenden Mitgliederversammlung der Vereini¬ 

gung berichteten der Vorsitzende und der Schatzmeister ausführlich von den Aktivitäten 

der ehemaligen Christianeer. 

Am 19.02.2016 sang der Alumni-Chor des Christianeums in der vollen Hauptkirche St. 

Katharinen im Rahmen des 19. Benefizkonzerts »Helft uns helfen«. Der Erlös des Kon¬ 

zerts kommt sozialen Projekten der Johanniter Hilfsgemeinschaft Hamburg zugute. Ein 
festlicher Abend mit himmlischem Musikerlebnis, der auch noch dem guten Zweck dien¬ 

te und Zuhörern und Mitwirkenden viel Freude bereitet hat. 



Im Mai 2016 machte der Alumni-Chor samt Angehörigen und Orchester eine bewegende 

Konzertreise nach St. Petersburg mit rund 120 Personen. Mit einem Programm aus Arvo 

Parts Da pacem Domine und dem Requiem von W. A. Mozart wurden zwei tolle Konzerte 

in der Finnischen Kirche und der Petri-Kirche am Newski-Prospekt gegeben. Zusätzlich 

wurde in einem bewegenden Gottesdienst das romantische Liedprogramm gesungen. 

Die Stadt Petersburg zeigte sich mit strahlendem Sonnenschein von der besten Seite so 
dass am Katharinenhof die goldenen Dachtürme nur so funkelten. Eine tolle Reise des 

Alumni-Chors mit vielen Erlebnissen und schöner Musik. 

Am 03.07.2016 fand die Abiturfeier statt, auf der auch der Ornithes-Preis 2016 durch 

die Vereinigung ehemaliger Christianeer vergeben wurde. Es wurde die beste Leistung 

in alten Sprachen ausgezeichnet. 

Am 10.09.2016 feierten die Abiturienten das Alumni-Sommertreffen. Insbesondere die 

goldenen und silbernen Abiturienten der Abiturjahrgänge 1966 und tra en sic 

buntem Rahmenprogramm, klönten und feierten miteinander. 

Am 23.12.2016 fand das Hans-Dietz-Gedächtnis-Turnier statt, wie immer am letzten 

Schultag und organisiert von den Sportlehrern. In diesem Ja rm e ^ 
eine Mädchenmannschaft an. Die Preisverleihung wurde durc ie 'e' ' 

die die Stiftung des Pokals für die weibliche Turniermannschaft u ernommen 

Es folgt ein Ausblick auf das Jahr 2017, in dem der Ornithes-Preis für alte Sprache 

liehen werden wird und die goldenen (1967) und silbernen ( ) 1 rhristjaneum 
September 2017 herzlich eingeladen sind zum Alumni-Sommer re e ' 

Nachdem auch der Kassenwart berichtet Ihat,-^^“^ßendei'und dem Kassenwart 
zum Jahr 2016 einstimmig. Der Vorstand wird vom Vorsitz Mifniipdprvpr- 
weitergeführt, solange noch die Nachfolge des Schriftwarts o en is . 

Sammlung bestätigt beide im Amt. 

Die Frage nach der Zukunftsausrichtung der Vereinigung ehemaliger Ghristianeer wird 

aufgeworfen. Bei sinkenden Zahlen von zahlenden Mitglie ern e 

J. eigene Ans,rangu„gen der 

sprechung über die historischen Zusammenhange und ie og 'c 

Beschluss, dass der Vorstand die Argumente für und gegen ie Mitnliederver 
Vereine sammeln, die Argumente sorgfältig prüfen und der nächsten Mitgliederver 

Sammlung zur Beschlussfassung vorlegen soll. 
Damit endet die Mitgliederversammlung der Vereinigung e ema ig 
1922 und geht in das Christianeums-Alumni-Wintertreffen u er. 



FEBRUAR 2017 

Alumni-Chor sang im Benefizkonzert 
Am 19.02.2017 sang der Alumni-Chor des Christianeums den »Elias« in der Hauptkirche 

St. Katharinen im Rahmen des 20. Benefizkonzerts »Helft uns helfen« zugunsten sozia¬ 
ler Projekte der Johanniter Hilfsgemeinschaft Hamburg. 

Zur Aufführung kam der Elias von Felix Mendelssohn Bartholdy. Unter der Leitung von 

Dietmar Schünicke wirkten die Sopranistin Alexandra Heidorn, die Altistin Geneviöve 
Tschumi, der Tenor Knut Schoch und der Bass Christfried Biebrach mit dem Alumni-Chor 

und -Orchester des Christianeums zusammen. Alle Mitwirkenden machten den Abend zu 
einem himmlischen Ereignis. 

Wer mitsingen möchte, der darf gerne zur Chorprobe kommen, jeden Dienstag um 19:30 

Uhr im Musikraum I. 

Marcus Schumacher, Abi 1988für den Alumni-Chor 

JULI 2017 

Vergabe des Ornithes-Preises 2017 

durch die V.e.C. 

Good Evening, 

mein Name ist Schoch - Dirk Schoch, im Dienste der Vereine des Christianeums. 

Ich darf allen Agenten, ich meinte Abiturientinnen und Abiturienten, ganz herzlich gra¬ 
tulieren und sie auch willkommen heißen - als Ehemalige. 

An einem Tag wie dem heutigen mit den unfassbaren Unruhen in der Stadt ist es wichtig 

innezuhalten. Sprache ist die Grundlage für den Dialog. Und ich denke, dass man einen 

Preis für alte Sprachen vor dem Hintergrund der sinnlosen Gewalt Einzelner auf Ham¬ 

burgs Straßen nicht vergeben kann, ohne an die Werte zu erinnern, die Griechenland als 

Wiege der Demokratie hervorgebracht hat. In der Demokratie sollte man es schaffen, 

sich von der Gewalt zu distanzieren und ihr im Dialog entgegenzutreten. Vielen Dank! 

Wir kommen zur Preisträgerin, die den Griechisch-Unterricht für sich genutzt, aber ihn 

auch kritisch hinterfragt hat. So ist Griechisch mehr als eine Sprache, wird mehr und 

mehr zur Haltung. Die Wachheit des Geistes und die Neugierde für das Leben sollen 

aber auch ergänzt werden durch Feiern und Genießen getreu Demokrits Ausspruch »Ein 

Leben ohne Feste ist wie eine lange Wanderung ohne Einkehr.« 



Der diesjährige Ornithes-Preis wird an die Schülerin des Altsprachlichen Profils Petra 

Keleova vergeben. Wir wünschen ihr für den weiteren Lebensweg alles Gute und die 
eine oder andere Wanderung mit gelegentlicher »Einkehr«. Die Vereinigung ehemaliger 

Christianeer gratuliert dazu herzlich! 

Dirk C. Schoch 

Vorsitzender der Vereinigung ehemaliger Christianeer von 1922 

Der Russisch-Preis, der Mathematik-Preis und der Sozial-Preis werden gefördert von der 

Martinot'schen Stipendien-Stiftung. 
(Bericht zum Russisch-Preis auf Seite 27) 

SEPTEMBER 2017 

Alumni-Sommertreffen der Christianeer 
Vornehmlich feierten die Abiturjahrgänge 1967 und 1992 ihre goldenen und silbernen 

Jubiläen am 10. September 2017 im neuen MiC des Christianeums.Auch die Abiturienten 

von 1957 begingen ihr Jubiläum würdig,und die ehemaligen Lehrer hatten ihr ja r icies 

Treffen. Nachmittags ab 15 Uhr trafen rund 130 Christianeer ein und wurden im ^men 

der Schulleitung durch Herrn Stefan Prigge begrüßt. Er berichtete aus dem Schulleben 
und hob den Wert der Tradition dieses Christianeums-Sommertreffens er vor. s ist eine 

schöne Gelegenheit für ehemalige Abiturienten und Lehrer, sich in der tue wie erzu 
sehen, Erinnerungen auszutauschen und neue Anknüpfungspunkte aufzu auen. 

Alumni 1992, Foto Dirk C. Schoch 



Christianeum Abiturienten 1967, Foto Dirk C. Schoch 

Liebevoll hatte seitens der Schule Frau Meyer-Kotte, zusammen mit den beiden Ver¬ 

einsvorsitzenden Frau Dagmar von Flurter, Amici Christianei e. V, und Dirk C. Schoch, 

Vereinigung ehemaliger Christianeer e. V, die neue Cafeteria MiC eingedeckt und ge¬ 

schmückt. Den Getränkeausschank unterstützte die Schülervertretung. Nach der Begrü¬ 

ßung wurde durch Dr. Tom Seiffert, ehemaligem Abiturienten, die neueröffnete Biblio¬ 

thek vorgestellt. Die Informationen zu wertvollen, alten Dante-Schriften und der breiten 

Unterstützung sind beeindruckend. Das Projekt benötigt weiterhin jedwede Hilfe, vom 
Archivieren bis zu benötigten Zuschüssen. Führungen durch die Bibliothek finden regel¬ 

mäßig statt und werden über die Schul-Webseite bekannt gegeben. 

Der Alumni-Chor des Christianeums unter Leitung von Dietmar Schünicke sang aus sei¬ 

nem umfangreichen Repertoire bekannte und fröhliche Lieder der Romantik. Danach 

war ausgiebig Zeit zum Klönen, Kaffeetrinken und Kuchenessen. 

Am Nachmittag gab es Gelegenheit zu kurzen Führungen durch die Bibliothek von Frau 
Heike Müller. Durch den aktuellen Schulbau des Christianeums von 1972 führte Herr 

Dirk C. Schoch. Der dänische Architekt Arne Jacobsen (1902-1971) hat eine damals hoch¬ 

moderne Struktur gewählt, deren komplexe Ideen, wie das umgekehrte Tragsystem,fach¬ 

kundig erläutert wurden. Weitere Führungen sind in Vorbereitung. 

Den Abschluss bildete auch in diesem Jahr das gemeinsame Erinnerungsfoto der Jubi¬ 

läumsabiturienten und der Lehrer. Das Alumni-Treffen im kommenden Jahr ist für den 

08. September 2018 mit den Jubilaren der Jahrgänge 1968 (goldenes Abitur) und 1993 

(silbernes Abitur) und weiteren Jubiläumsjahrgängen bereits geplant. 



Alle Jubilare mit Bagger, Foto Dirk C. Schoch 

Abiturjahrgang 1957, Foto Dirk C. Schoch 

Ein herzlicher Dank geht an Frau Meyer-Kotte für ihren großen Einsatz, wie u.a.die De¬ 

koration und Koordination der Anmeldungen. Auch danken wir den Lasten, die Spenden 

zugunsten der neuen Bibliothek am Christianeum gemacht haben, und freuen uns auf 

das nächste Jahr. 

Dirk C Schoch V.eC.- Vereinigung ehemaliger Christianeer von 1922 

Dr. Dagmar von Harter, AMICI CHRISTIANEI zu Hamburg-Altona e. V. 





EINLADUNG ZUM 
WINTERTREFFEN DER V. E.C. 

Das Wintertreffen findet am Donnerstag, den 28. Dezember 2017 statt 

im Hamburger Polo Qubjenischstraße 26,22605 Hamburg. 

Herzliche Einladung zur Mitgliederversammlung. 
19:50 Uhr Mitgliederversammlung derV.e.C.von 1922 

Bericht des Vorsitzenden und des Kassenwarts, 

Zukunft der Vereinigung, Sonstiges 

20:00 Uhr Christianeums-Wintertreffen 2017 für alle 

Weitere Informationen unter 
www.christianeumalumni.de 

Weitersagen & anmelden! 

Dirk C. Schoch,Vorsitzender der V. e. C. 

EINLADUNG ZUR EHEMALIGENFEIER 
AM CHRISTIANEUM 2018 

Liebe Goldene Abiturientinnen und Abiturienten (Abitur vor 50 Jahren -1968), 

liebe Rubin-Abiturientinnen und -Abiturienten (Abitur vor 40 Jahren -1978), 

liebe Perlen-Abiturientinnen und -Abiturienten (Abitur vor 30 Jahren -1988), 
liebe Silberne Abiturientinnen und Abiturienten (Abitur vor 25 Jahren - 1993), 

liebe ehemalige Kolleginnen und Kollegen, 

bitte merken Sie sich den folgenden Termin vor. 

Samstag, 08. September 2018,15.30 Uhr bis 18.30 Uhr 

im Christianeum mit vielfältigem Programm wie Begrüßung durch 

die Schulleitung,Vorstellung des Bibliotheksprojekts, Chormusik, 
Schulführung, Kaffee und Kuchen. 

Wir freuen uns auf Sie! 

Ihre Schulleitung und die Vereine des Christianeums 

Fragen und Anmeldungen bitte an Frau Kotte: 
anke.meyer-kotte@bsb.hamburg.de 

Telefon: 040 428 88 28 -16 Fax.-31 
S___' 



FEBRUAR 2018 - ANKÜNDIGUNG: 
ALUMNI-CHOR SINGT IM CHRISTIANEUM 

Der Alumni-Chor des Christianeums singt im Christianeum. 

Dienstag, 13.02.2018 um 19.00 Uhr 

Beethoven, Romanze für Violine und Orchester F-Dur, 

Schubert, Messe G-Dur 

Bruckner, 3 Motetten a capella 

Bruckner, Te Deum 

Leitung Dietmar Schünicke, Alumni-Chor und -Orchester des Christianeum, 

Solo-Violine Johanna Röhrig, Sopran Alexandra Heidorn, Alt Genevieve Tschumi, 

Tenor Knut Schoch, Bass Sänke Tams Freier 

FEBRUAR 2018 - ANKÜNDIGUNG: 
ALUMNI-CHOR SINGT IM MICHEL 

Der Alumni-Chor des Christianeums in der Hauptkirche St. Michaelis wird 

im Rahmen des 21. Benefizkonzerts »Helft uns helfen« zugunsten sozialer 
Projekte der Johanniter Hilfsgemeinschaft Hamburg singen. 

Samstag, 17.02.2018 um 18.00 Uhr 

Beethoven, Romanze für Violine und Orchester F-Dur, 

Schubert, Messe G-Dur 

Bruckner, 3 Motetten a capella 

Bruckner, Te Deum 

Leitung Dietmar Schünicke, Alumni-Chor und -Orchester des Christianeums, 

Solo-Violine Johanna Röhrig, Sopran Alexandra Heidorn, Alt Genevieve Tschumi, 

Tenor Knut Schoch, Bass Sänke Tams Freier 
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